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Bestellungen
auf die Zeitung

„Ans de« Tannen"
für das 2 . Quartal 1909 nehmen alle Postanstalten
und unsere Austräger entgegen . Auch können Bestellungen
direkt bei der Expedition in Altensteig gemacht werden.

Niemand versäume die Bestellung frühzeitig zu machen.

Die freiwillige Jnvalidenvsrficherttrrg der
Betriebsrmternehrner.

Nach tz 14 des Invalidenversicherungs - Gesetzes sind
Betriebsunternehmer, welche nicht regelmäßig mehr als zwei
versicherungspflichtige Lohnarbeiter beschäftigen, sowie Haus¬
gewerbetreibende befugt , freiwillig in die Invalidenversicher¬
ung einzutreten , solange sie das 40 . Lebensjahr nicht vol¬
lendet haben . Auch können diese Personen beim Ausscheiden
aus dem die Berechtigung zur Selbstversicherung begründenden
Verhältnis die Selbstversicherung fortsetzen.

Von dieser, hauptsächlich auf Handwerker und andere
Kleingewerbetreibende , sowie auf kleine landwirtschaftliche
Unternehmer berechneten Befugnis der Selbstversicherung
wird bis jetzt nur in sehr geringem Umfang Gebrauch ge¬
macht, obwohl die Bedingungen dieser Versicherung gegen
die wirtschaftlichen Folgen der Erwerbsunfähigkeit und des
Alters außerordentlich günstig und die aus der Versicherung
erwachsenden Ansprüche vollkommen gesichert sind.

Da die Ursachen dieser Erscheinung zum großen Teil
in mangelnder Kenntnis der vom Gesetz eingeräumten Ver¬
günstigung oder in Gleichgiltigkeit zu suchen sind, so ' wollen wir
in Folgendem die für die Selbstversicherung in Gesetz und
Vollzugsbestimmungen enthaltenen Vorschriften zur allge¬
meinen Aufklärung bekanntgeben:

Durch die freiwillige Beteiligung an der Versicherung
erwirbt der Versicherte nach Erfüllung der unten beschriebenen
Voraussetzungen , den rechtlichen Anspruch auf Verwilligung

einer Invaliden - i
„ Kranken - Rente
„ Alters - ^

(8 15 und 16 des Jnvaliden - Vers . -Gesetzes) .
Auch kann die VersicherungsanstaltWürttemberg gemäß

8 18 a . a . O . , wenn ein Versicherter dergestalt erkrankt,
daß als Folge der Krankheit Erwerbsunfähigkeit zu besorgen
ist , welche einen Anspruch auf Invalidenrente begründen
würde, zur Abwendung des Nachteils ein Heilverfahren in
dem ihr geeignet erscheinenden Umfang eintreten lassen.

Meist besteht das Heilverfahren in der Unterbringung
in einer allgemeinen oder für spezielle Behandlung einge¬
richteten Heilanstalt oder in einer Heilanstalt für Genesende;
auch wird Aufenthalt in Bädern gewährt.

Ein gesetzlicher Anspruch auf Invalidenrente bei Selbst-
Versicherung tritt ein:

1 ) bei eingetretener dauernder Jnvalididät im Sinne
des Jnvalidenversicherungsgesetzes,

2 ) bei einer während 26 Wochen ununterbrochen
dauernden Erwerbsunfähigkeit für die weitere Dauer der¬
selben,

wenn die Wartezeit durch Bezahlung von 500 Wochen-
bciträgen erfüllt ist. Sind mindestens 100 Beiträge auf
Grund der Versicherungspflicht geleistet , so beträgt die
Wartezeit nur 200 Beitragswochen. Von erstgenannten 500
Wochenbeiträgen müssen mindestens 100 auf Grund eines
die Berechtigung zur Selbstversicherung begründenden Ver¬
hältnisses geleistet worden sein.

Der Anspruch der Altersrente wird durch Bezahlung
von 1200 Wochenbeiträgen erworben. (Die Uebergangsbe-
jtimmnng des 8 189 des Jnv . - Vers . - Gesetzes kommt den
Selbstversicherten nicht zu gut .)

Bei der Berechnung der Wartezeit für die Selbstver¬
sicherten werden Krankheitszeilen und militärische Dienstleist¬
ungen nicht in Anrechnung gebracht.

Die Versicherung geschieht in der Weise , daß der Ver¬
sicherte für jede Woche eine Beitragsmarke derjenigen Lohn¬
klasse, in der er Beiträge bezahlen will, und derjenigen Ver¬
sicherungsanstalt , in deren Bezirk er beschäftigt ist oder , so¬
fern eine Beschäftigung nicht stattfindet, sich aufhält , erwirbt
und in die ihm von der Ortsbehörde für die Arbeiterver-

DorrrrerStag, Herr 25. März.

sichernng seines Beschäftignngs - bezw. Aufenthaltsortes ausge¬
stellte Qnittungskarte für Selbstversicherte (graue Farbe)
einklebt und durch Eintrag des Tags des Einklebens der
Marke (z . B . 1 . 5 . 03) entwertet.

Es sind also die Beiträge, welche die Selbstversicherten
zu leisten haben , gleich mit denen der Versicherungspflichligen.

Den Ortsbehörden für die Arbeiteroersicherung ist aber
empfohlen , ans Ersuchen der Beteiligten die behufs der frei¬
willigen Versicherung zu entrichtenden Beiträge zu den üb¬
lichen Einzugsterminen einzuziehen und die entsprechenden
Marken in die Quittungskarten dieser Versicherten einzu¬
kleben und sofort vorschriftsmäßig zu entwerten und ist es
den Versicherten alsdann auch anheimgestellt , die Quittungs¬
karten bei der Ortsbehörde zu hinterlegen.

Eine Nachentrichtung von freiwilligen Beiträgen darf
bei schon bestehender Versicherung für eine länger als ein
Jahr zurückliegenden Zeit , sowie nach eingetretener Erwerbs¬
unfähigkeit nicht erfolgen . Beim Eintritt in das Selbst¬
versicherungsverhältnis ist eine Nachentrichtung unzulässig.

Die aus der Selbstversicherung sich ergebende Anwart¬
schaft erlischt, wenn während zweier Jahre nach dem auf
der Quittungskarte verzeichnet« ! Ausstellungstag nicht minde¬
stens 40 Beiträge entrichtet worden sind . Die Anwartschaft
lebt wieder auf, sobald durch freiwillige Beitragsleistung das
Versicherungsverhältnis erneuert und darnach eine Wartezeit
von 200 Beitragswochen zurückgelegt ist.

Gemäß 88 43 und 44 des Jnvalidenvers . - Gesetzes findet
auf Antrag eine Erstattung der Hälfte der geleisteten Bei¬
träge statt:

1 ) wenn versicherten Personen durch einen Unfall dau¬
ernd erwerbsunfähig im Sinne des Gesetzes werden und
ihnen nach tz 15 Abs . 2 S . 2 für die Zeit des Bezugs der
Unfallrente ein Anspruch auf Invalidenrente nicht zusteht,

2) wenn eine männliche Person , für welche mindestens
200 Wochenbeiträge entrichtet sind, verstirbt, bevor ihr die
eine Rente bewilligende Entscheidung zugestellt ist, steht der
hinterlassenen Witwe, oder falls eine solche nicht vorhanden
ist , den hinterlassenen ehelichen Kindern unter 15 Jahren
ein Anspruch auf Erstattung der Hälfte der entrichteten Bei¬
träge zu.

3 ) wen'n eine weibliche Person, für welche mindestens
200 Wochenbeiträge entrichtet worden sind , verstirbt, bevor
ihr die eine Rente bewilligende Entscheidung zugestellt ist,
steht den hinterlassenen vaterlosen Kindern unter 15 Jahren
ein Anspruch auf Erstattung der Hälfte der entrichteten Bei¬
träge zu . Derselbe Anspruch steht unter denselben Voraus¬
setzungen den hinterlassenen noch nicht 15 Jahre alten Kin¬
dern einer solchen weiblichen Person zu , deren Ehemann sich
von der häuslichen Gemeinschaft fern gehalten und sich der
Pflicht der Unterhaltung der Kinder entzogen hat.

War die weibliche Person ivegen Erwerbsunsähtgkeit
des Ehemanns die Ernährerin der Familie , so steht ein
gleicher Erstattnngsanspruch dein hinterlassenen Witwer zu.

Tagespolitik.
Die R e i ch s fi n an z r e f o r m bildet nicht nur für die

berufenen Regierungs - und Volksvertreter fortgesetzt ein un¬
gelöstes Rätsel, sondern auch für Fachleute außerhalb der
gesetzgeberischen Körperschaften nach ivie vor das Ei des Ko¬
lumbus , an dem sie ihren Witz probieren und ihren Geist
leuchten lassen . Wenn der bekannte Berliner National - Oeko-
nom Professor Hans Delbrück aber auf Grund ihm zur
Verfügung gestellten amtlichen Materials Nachweisen konnte,
daß von den 350 Milliarden deutschen National -Vermögens
mindestens 40 Milliarden unbesteuert bleiben , so gibt das
doch zu denken. In einer Versammlung der Jnngliberalen
fand der Professor allseitige Zustimmung zu seinem Vor¬
schläge, daß schon aus dem Grunde eine Erbschafts¬
oder Nachlaß st euer, wie sie die Regierung wolle , ein¬
geführt werden müsse, um zu verhüten, daß das kolossale
Vermögen von 40000 Millionen Mark ganz unbesteuert
bleibe.

Die Nordd . Allg . Ztg . meldet : Die Hauptversammlung des
Verbandes ev an ge lis cher Arbeiter vereine im König¬
reich Sachsen nahm am 21 . März in Deuben bei Dres¬
den eine Resolution zu Gunsten der Finanzreform an, in
der die Reichsregierung und der Reichstag dringend gebeten
werden mit Entschlossenheit den Plan der Nachlaß - und
Erbschaftssteuer wieder aufzunehmen und die Ueber-
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zeugung ausgedrückt wird, daß in allen Schichten des deut¬
schen Volkes noch genug opferwillige Vaterlandsliebe vor¬
handen sei, um gegebenenfalls alle Widersprüche siegreich zu
überwinden.

Aus Apia auf den Samoa - Inseln wird die An¬
kunft der drei Kriegsschiffe Leipzig , Arcona, Jaguar unter
Admiral Coerper gemeldet . Da keine Mitteilung über statt¬
gehabte Unruhen beigefügl wird, so darf man wohl hoffen,
daß diese Macht genügen wird, um die unruhigen Insulaner
aus andere Gedanken zu bringen.

Die italienische Armee erhält verschiedene neue
Einrichtungen, namentlich werden die Maschinen-Gewehre,
die Fahrrad -Abteilungen und die Berg - Artillerie vermehrt.
Die Offiziere werden vermehrt um 7 Generale, 31 Stabs¬
offiziere, 144 Hauptleute , 230 Leutnants.

, *
! * *

Dem französischen Po st beamten st reit ist
jetzt das Rückgrat gebrochen , wenn es auch wohl noch eine
bis zwei Wochen dauern wird, bis alle Folgen des ein¬
wöchigen Ausstandes beseitigt sind . Die Beamten wollen
es doch nicht darauf ankommen lassen, daß sie ihre schönen
Posten verlieren, und so nimmt ein Hundert nach dem An¬
deren den Dienst wieder auf. In den Streik - Versammlungen
ist zwar noch gewaltig gegen den Unterstaats -Sekretär Simyan
gewettert worden, aber das war schon Rückzugs -Kanonade.
Auch Straßen -Temonstrationen sind unschwer von der Poli¬
zei vereitelt worden. Nach der allgemeinenWiederaufnahme
des Dienstes sollen Reformen erfolgen . Ob der verhaßte
Unterstaatssekretär seinen Posten behalten wird, steht dahin.
Die Beamten verlangen ein technisch geschultes Oberhaupt,
während Simyan Jurist ist.

Im Londoner Parlament dauern die Debatten
über neue Kriegsschiffsbauten immer wieder fort . Die An¬
gelegenheit entwickelte sich nachgerade zu einer Parteisache,
denn der Oppositionsführer, der frühere konservative Minister¬
präsident Balfour , glaubt hierin ein Mittel gefunden zu
haben , das heutige liberale Ministerium Asquith aus dem
Sattel zu heben . So handelt es sich weniger um Deutsch¬
land, als um einen Kampf um die politische Macht in Eng¬
land selbst. Das geht uns nun wieder nichts an, also mag
man sich in England unterhalten wie man will.

Deutscher Reichstag.
jj Berlin , 22 . März.

Der Reichstag kam auch am Montag mit der zweiten
Lesung des Militär - Etats noch nicht zustande . Beim Kapitel
Adjutanten -Offiziere und Offiziere in besondere Stellungen
wurden von den geforderten 400 000 Mk. gemäß dem Kom¬
missionsbeschluß und unter Ablehnung eines konservativen
Antrages nur 300 000 Mk. bewilligt. Beim Kapitel Vete¬
rinärärzte werden die von der Kommission beschlossenen
Kürzungen aufgehoben , nachdem regierungsseitig erklärt
worden war , das Veterinär -Korps werde am 1 . April 1910
in ein Veterinär -Offizierkorps umgewandelt werden , wenn
bis dahin die nötigen Mittel beschafft sind . Der Kommisstons-
beschluß, das Feldjäger - Korps vom 1 . Oktober 1909 ab
Wegfällen zu lassen, wird abgelehnt, nachdem Staatssekretär
v . Schön erklärt hatte, daß das Auswärtige Amt auf den
Dienst von Kurieren nicht verzichten könne, die in moralischer
und physischer Hinsicht die volle Gewähr für rasche und ge¬
wissenhafte Depeschen-Beförderung gäben. Kriegsminister von
Einem machte entgegenkommende Zusagen auf Beschwerden,
daß Einjährige, die katholischen, nicht schlagenden Studenten¬
verbindungen angehörten, nicht zu Reserve -Offizieren befördert
würden . Die Resolutionen der Kommission wegen Feld¬
webel - Leutnants , wegen der Militär - Musikkapellen und wegen
der Verhängung von Geldstrafen anstatt Haftstrasen bei ge¬
ringen militärischen Vergehen im Beurlaubten - Stande wurden
angenommen. Auch die Resolution auf Neuregelung des
Verdingungswesens gelangte zur Annahme. Dienstag : Fort¬
setzung und Automobil- Gesetz . Schluß ^ 7 Uhr.



Württembergischer Landtag.
' Stuttgart , 24 . März.

Nach einer fünfwöchigen Pause hat die Zweite
Kammer gestern ihrePlenarberatungen wieder ausgenommen.
Nach der Bekanntgabe des ziemlich umfangreichen Ein¬
laufes wurde sofort in die Tagesordnung eingetreten, auf
der etwa anderthalb Dutzend Eingaben, ausschließlich
persönlichen Betreffs standen . Dem Antrag der Petitions-
kommission gemäß wurde fast bei allen Eingaben Uebergang
zur Tagesordnung beschlossen ; nur eine erzielte „ Kenntnis¬
nahme'

, eine andere brachte es, wenn auch nur teilweise,
sogar auf „ Berücksichtigung

"
. Im übrigen boten die Ein¬

gaben kein besonderes Interesse . — Heute wird mit der
zweiten Lesung (Spezialdebatte ) des Hauptfinanzetats be¬

gonnen , und zwar kommt zunächst der In ft i z elat an die
Reihe.

* *

Die Zweite Kammer hält am nächsten Donnerstag des

Feiertags wegen (Maria Verkündigung) keine Sitzung ab.

Die Finanzkommission wird den freien Tag benützen
um der Heilanstalt bei Weinsberg , sowie der dortigen Ver¬
suchsanstalt und Weinbauschuleeinen Besuch abzustatten. Auch
die Minister v . Pischek und v . Fleichhauer werden dabei zu¬
gegen sein.

Landesnachrichten.
Altenfleig , 24 . März.

" Postpaket - Verkehr. Vom 4 . bis 11 . April ds . Js.
wird die Versendung mehrerer Pakete mittels einer Post¬
paketadresse sowohl

'
im inneren württemdergischen Verkehr

und im deutschen Wechselverkehr , als auch im Verkehr mit
dem Ausland — ausgenommen Argentinien — nicht zu¬
gelassen.

(Korr .) Pfalzgrafenweiler , 22 . März . Ein vorgestern
im hiesigen Sckwanensaale veranstalteter Gemeinde-
abe n .d bot den Anwesenden einige genußreiche Stunden.
Nach der Begrüßung durch Pfarrer Walker, hielt Vikar
Weimer einen interessanten Vortrag über den wohlbe¬
kannten schwäbischen Pfarrer Flattich. Der Kirchenchor
brachte verschiedene Gesänge zum Vortrag , wie auch
Frau Pfarrer Walker und Frl . Paula Fez er mit
zwei gut gesungenen Duetten zur Verschönerung des Abends
beitrugen. Auch wechselten verschiedene gemeinschaftliche Ge¬
sänge mit denen des Kirchenchores ab . Sägewerksbesitzer
Fez er dankle Herrn Pfarrer Walker noch am Schlüsse
für die Veranstaltung und gab gleichzeitig dem Wunsch
Ausdruck , daß noch weiter derartige Abende startfinden
möchten.' Calw , 22 . März . Die Bestrebungen zur Erbauung
einer Bahn von hier nach Herrenberg als Fort -
setzung der Bahn Tübingen —Herrenberg sollen aufs neue
ausgenommen werden . Vorbesprechungenmit den betreffenden
Gäuorten haben stattgefunden und es soll in Bälde eine große
Jntereffentenversammlung einberusen werden. In Betracht
kommen die Orte Herrenberg, Afstätt, Kuppingen, Jesingen,
Deckenpfronn , Dachtel, Gechingen, Stammheim und Calw.

Calmbach, OA . Neuenbürg , 23 . März . Polizeidiener
Roller ist, als er gegen einige Nachtruhestörer aus Höfen
einschreiten wollt -, in den Hinterkopf und Rücken gestochen
worden . Die Verletzungen find nicht gefährlich . Mit Hilfe
des hinzugekommenen zweiten Polizeidieners und unter Be¬
nützung der blanken Waffe gelang es , weitere Ausschreitungen
zu verhüten.' Feldrennach , O .A . Neuenbürg , 23 . März . Am
Sonntag war hier Rekrutenball. Dabei trug einer der
Burschen , ein Goldschmied , einen Revolver bei sich . Als er

mit seinem „ Verhältnis "
, der Polisseuse Pauline Reißer, früh

um halb 3 Uhr heimging, hantierte er so unvorsichtig mit
der Waffe , daß sie losging und die Kugel die Reißer in
den Oberschenkel traf. Das Mädchen liegt jetzt schwer ver¬
letzt zuhause. Der Bursche wurde verhaftet. Nach anderer
Lesart soll es sich bei der Affäre nicht lediglich um Fahr¬
lässigkeit handeln.

js Hopfau O .A . Sulz , 23 März . Laut „ Schwarzw.
Bote " ist der verwitwete 61 jährige Johannes Kaufmann im
sogenannten Dobel Samstag abend, in der Dunkelheit die
Treppe hinuntergestürzt. Er war sofort tot.

* Rottenburg , 23 . März . Der hiesige Darlehens¬
kassen verein hat gestern im Anzeigenteil des Rotten¬
burger Anzeigers bekannt gegeben, daß der bisherige Kassier
Kaufmann Reinhard Schnell von seinem Posten zurück¬
getreten sei . Diese Bekanntmachung gab Grund zu allerlei
Gerüchten über Unstimmigkeiten in der Darlehenskasse.
Die Kasse ist noch gestern von den Behörden beschlag¬
nahmt worden und heute vormittag fand man den Kauf¬
mann Schnell tot in seinem Baumgut vor . Er hatte Selbst¬
mord verübt. Wie weit die Unregelmäßigkeiten gehen, ist
noch nicht festgestellt.

' Reutlingen , 21 . März . Gestern wurde der 39 . Jahr¬
gang der hiesigen La nd wirt s chaft l i ch e n W i n t er-
schule mit der üblichen feierlichen Schlußprüfung beendet.
Besucht wurde die Schule in dem abgeschlossenen Kurse von
66 jungen Landwirten ; das ist die höchste Besuchsziffer seit
Bestehen der Anstalt.

jj Reutlingen , 23 . März . Eine Aushilfskellnerin aus
Stuttgart ist gestern mittag im hiesigen Wartsaal des Bahn¬
hofs von einem Schlaganfall betroffen worden und nach
kurzer Zeit gestorben.

Schafhausen , OA . Böblingen , 21 . März . Nette Frücht
chen sind drei hiesige Schulbuben, von denen zwei am
nächsten Sonntag konfirmiert werden sollten. Seit etwa
^

4 Jahren plünderten sie regelmäßig die Opferbüchsen
und entwendeten einen Gesamtbetrag von 90 — 100 Mark.
In frechster Weise

'
holten sie die Opferbüchsen aus der Sa¬

kristei, in der sie allerdings unbegreiflicherweise in einem un¬
verschlossenen Kasten aufbewahrt worden waren, und leerten
sie . Von dem Gelds kauften sie Schleckwaren. Allgemein
fiel das geringe Opfer aus , obwohl von seiten des Geistlichen
die Gemeinde wiederholt zum Opfern ermahnt wurde . Am
letzten Sonntag nun wurden die Bürschchen bei ihrem un¬
sauberen Handwerk überrascht.

js Ehingen a . D ., 23 . März . In Rugertshofen ist der
Rechner der Tarlehnskässe unter Zurücklassung eines
Defizits von 15 000 Mark geflohen.

jj Bodnegg , O .A . Ravensburg , 23 . März . In der
Nacht vom 18 . auf 19 . d . Mts . ist dem Bauer Josef
Beutele in Gesnauwiesen aus seinem Schweinestall ein junges
M astschwein im Wert von 70 Mk. gestohlen worden.
Anderen Tags wurden einige Hundert Meter vom Stall ent¬
fernt der abgeschnittene Kopf, die Füße und ein Teil der
Eingeweide des Schweines gefunden. Dem hiesigen Land¬
jäger ist es nach zweitägiger Fahndung gelungen , die Diebe
zu ermitteln und ihnen das noch vorhandene, bereits einge-
'
alzene Fleisch abzunehmen.

js Kißlegg , 23 . März . Sonntag abend fiel die Frau
des Zimmermeisters Riedißer eine steinerne Treppe hinunter
in den Keller, erlitt einen Schädel bruch und war in
einer Stunde tot.

js Jsntz , 23 . März . Gestern früh wurde der bei Heinr.
Mayer , Lohfabrik, beschäftigte Dienstknecht Michael Dorn
von Kimatshofen tot in der Tenne aufgefunden . Es wird
vermutet, daß er abgestürzt ist , doch sind sichere Anhalts¬
punkts nicht vorhanden . Dem Verunglückten wird das Zeug¬
nis eines braven, fleißigen Mannes gegeben.

js Friedrichshafe «, 23 . März . Wie aus München
verlautet , ist beim dortigen Kriegsministerium die Nachricht
eingetroffen, daß „ Z 1 "

, günstigeres Wetter vorausgesetzt,
am 24 . März , den angekündigten Besuch in München
abstatten werde. Auf dem Oberwiesenfeld soll eine Landung
erfolgen.

js Pforzheim , 23 . März . Hier streiken seit gestern
die Schneidergesellen.

js Pforzheim , 23 . März . Die kürzlich im benachbarten
Ottenhausen entdeckte Golds chnipslergeschichte
in die zunächst das Goldarbeiterehepaar Kiefer in Otten¬
hausen verwickelt worden war , spielt auch nach Stuttgart
hinüber. Sie hat dort am 19 . ds . zur Verhaftung der
Juweliere Jaques Zimmer und dessen Sohnes Julius
Zimmer in der Hauptstätterstraße 37 geführt . Es Handel!
sich hier wieder um Beträge von gegen 20 000 Mk. , um
die Pforzheimer Bijouteriefabriken bestohlen wurden. Die
beiden Zimmer standen schon lang im Verdacht, sich der
Goldhehlerei schuldig gemacht zu haben. ^

js Pforzheim , 23 . März . Zu der Verhaftung der beiden
Stuttgarter Juweliere , die mit dem Pforzheimer Golddieb
Kiefer in Verbindung standen, erfahren wir weiter, daß der
ältere Zimmer gestanden hat, er habe für ca . 40 000 Mk.
und sein Sohn , der zugleich eine Vergoldungs - und Ver¬
silberungsanstalt betreibt, für etwa 20 000 Mk . Goldabfälle
an Scheideanstalten in Pforzheim , Stuttgart , Gmünd und
Frankfurt a . M . abgegeben. Der alte Zimmer hat ferner
eingeräumt, daß er dem Kiefer für 6000 — 10 000 Mk.
halbfertige Ware und Abfälle abgekauft habe.

js Ans Baden , 23 . März . An säumige Unternehmer
wurden von seiten der allgemeimen O rtskr ankenka sjsje
Freiburg in einem Monat nicht weniger als 180 Pfän¬
dungen beantragt . Auch ein Zeichen der Krise . — Einen verwe¬
genen Ausbruch nahmen in vergangener Nacht zwei
Häftlinge aus dem Mannheimer K re i s g e f än g nis . Sie
gelangten auf noch nicht festgestellte Weise aufs Dach und
ließen sich mit Hilfe von Leintüchern am Blitzableiter auf
das anstoßende Anwesen herab , von wo aus sie den Boden
erreichten . Wie das „ M . Tagblatt " hört, handelt es sich
um die beiden Falschmünzer Philipp Brunner , Bürstenmacher
und Jakob Spanier , Schlosser , beide 32 Jahre alt , die in
der letzten Schwurgerichtsperiode zu drei Jahren und einem
Jahr sechs Monaten Gefängnis verurteilt worden waren.

Hamburg , 23 . März . Ein außerordentlich seltener Fall
ist die Verhaftung und Anklage des 29jährigen Hamburger
Schiffsrheders Ahrens, Mannschaften auf von ihm ge¬
charterten Handelsfahrzeugen zum Zweck der Herbeiführung
des künstlichen Untergangs dieser Schiffe bedungen zu haben,
um die Versicherungsprämien einstreichen zu können . Zwei
Schiffe sind durch solche Verbrechen vernichtet, aber es ist,
da die Katastrophen in der Nähe der Küsten erfolgten , kein
Schaden an Menschenleben vorgekommen.

MM
js Paris , 23 . März . In der Deputiertenkammer brachte

der Finanzminister heute eine Vorlage ein , nach der dem
Marineminister für das Jahr 1909 ein Kredit von 30
Mill . Frcs . eröffnet wird.

* London , 23 . März . „ Evening News " meldet, der
Führer der englischen Südpolar - Expedition , Leutnant Shack-
leton habe sich dem Südpol aufungefähr hundert
Meilen genähert.

* Täbris , 23 . März . In der Nacht von Sonntag auf
Montag überfielen die Nationalisten in Maralan,
östlich von Täbris , eine vorgeschobeneAbeilung der Trup-

M cL . i el - n, t M

Das Wahre ist eine Fackel , aber eine ungeheure, des¬

wegen suchen wir alle nur blinzelnd so daran vorbeizu¬
kommen , in Furcht sogar, uns zu verbrennen. (Reihe.

Steinmetzstratze Nr. 111
Moderner Kriminalroman von Hans Hy an.

Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Wer Berthold Fallgrube besann sich schnell . Er er¬
innerte sich an jenen Augenblick, als er mit dem Nacht¬
wächter zusammen vor der Tür der Sebaldschen Kontor¬
räume stand und , cm den Türgriff fassend , seine Hand
jwich wieder zurückzog, weil der Messinggriff voll feuchten
klebrigen Blutes gewesen war. Er mußte da entweder

^ and instinktiv an der Weste abgewischt oder aber
nachher beim Hineingehen in die Wohnung mit dem Stoffden Messtngknopf berührt haben. Das sagte er dem
Kommissar zetzt. Der lachte ihn aus . . . Warum er nicht
lieber gleich angabe, er hätte den Ermordeten mal um¬
drehen wollen und sich dabei mit Blut beschmiert?

Mso jedenfalls bestreiten Sie Ihre Schuld ? "
Mit einem Lächeln , das den Beamten wütend machte,

erwiderte Fallgrabe : Sie , haben ja gar kein Recht , von
meiner Schuld zu reden. Und ich werden Ihnen das bald
beweisen Herr Kommissar, daß Ihre Vermutungen
falsch sind . "

Durch diese Sicherheit des Verhafteten selbst etwas
aus seiner zuversichtlichen Haltung gebracht, erwiderte der
Kommissar:

„ Na , das werden wir ja sehen ! Vorläufig haben Sie
jedenfalls Zeit , darüber nachzubenken , ob Sie es doch
für geratener halten, ein offenes Geständnis abzulegen . . .Es braucht ja nicht gerade ein Raubmord vorzuliegen . . .

es können ja andere Motive in Frage kommen, und in
solchen Fällen tut das offene Geständnis bei der richter¬
lichen Beurteilung manchmal sehr viel . Aber natürlich
darf das Geständnis nicht etwa so zustande kommen , daß
der Angeklagte schon völlig überführt dasteht . . . Also
überlegen Sie sich das , Sie ! . . . Und ich gebe Ihnen den
guten Rat . . ."

„Ich danke bestens für Ihre Ratschläge"
, unterbrach

der Versicherungsbeamte den Kommissar, „ aber ich brauche
sie in der Tat nicht ! Ich weiß ganz allein, was ich zu
tun und zu lassen habe .

"
„Na , dann müßten Sie jedenfalls wissen, daß Sie sich

hier anständig und bescheiden zu betragen haben! " polterte
Herr Schultz.

„ Das weiß ich, aber ich weiß auch, daß ich mir von
niemanden das Recht meiner Verteidigung schmälern oder
auch zu irgendwelchen Aussagen bestimmen lasse ! . . "

Der Kommissar, offenbar schwer begreifend, murmelte
etwas , dann drückte er auf den elektrischen Klingelknopf
an seiner Seite und sagte zu dem hereiutretenden
Beamten:

„ Führen Sie den Gefangenen ab !"
Ruhig ging Berthold Fallgräbe mit . Er kam wieder

in die Zelle , aus der aber jetzt der Mann , mit dem er sich
vorher unterhalten hatte, verschwunden war . Und bald
daraus wurde er aufgefordert, sich bereit zu machen zum
Wege nach dem Untersuchungsgefängnis.

Auch dorthin gelang es ihm, für sein Geld in einer
Droschke befördert zu werden.

Aber es war doch ein merkwürdiges Gefühl, als die
Beamten ihm die Stahlketten um die Handgelenke legten
und er mit gefesselten Händen über die Korridore nach
dem mächtigen Hof in die Droschke gebracht wurde.

Erna Seebald saß am Fenster der Wohnstube und
hatte ihren Stickrahmen vor sich , in den ein Tischläufer
eingespcmut Und zur Hälfte schon mit Blumengirlanden in
farbiger Seide bestickt war . Jetzt aber ruhten ihre Hände
im Schob , und ihre dunklen Augen schweiften! zum Fenster
hinaus , nach dem Hinterhause hin , wo unten in den Werk¬
stätten die Arbeiter in ihren gipsbcstaubten Röcken aus-
und eingingen.

Das Mädchen war über den Tod ihres zärtlich ge¬
hievten Bruders noch lange nicht getröstet, aber der Schmerz
in ihrer Brust war stiller geworden, und seltener als ziwvr
röteten sich ihre Augenlider von Tränen . Daß sie jetzt

, eine reiche Erbin war und mit ihrem Gelds sich alle
möglichen Genüsse erkaufen konnte , das war es wahrlich
nicht, woran sie dachte . Eine unbestimmte Sehnsucht, aus
diesem Hause fortzukommen, quälte sie, und doch wieder
überkam es sie wie Angst bei dem Gedanken, daß mkt
ihrem Fortgange von hier, wo sie ihr ganzes bisheriges
verbracht hatte, auch all die lieben Erinnerungen schwinden
würden an den einzigen Menschen, den sie wirklich lieb
gehabt hatte, der ihr mehr als ein Bruder , der ihr Vater
und Mutter zugleich gewesen war.

Weswegen wollte sie also fort ? Sie ängstigte sich vor
der Beantwortung dieser Frage , die sie doch immer wieder
peinigte.

Und als sollte ihr die Antwort gleich in leibhaftiger
Gestalt zuteil werben, klopfte es und herein trat der Werk¬
führer Karl Stange.

Heute machten seine stets ein wenig linkischen Be¬
wegungen Erna nicht wie sonst lächeln , sie vermutete hin .er
dieser Schüchternheit Forderungen und Ansprüche , die sie
nie und nimmer erfüllen wollte.

Ach , schon zu Lebzeiten ihres Bruders war dieses
Begehr an sie herangetreten und das Schlimmste war, daß
sie wußte , ihr Bruder selbst stehe des Werkführers Wünschen
nicht unsympathisch gegenüber.

August Seebald hatte viel Unglück in seinem Leben
gehabt und , obwohl er sich darüber nie zu jemand ge¬
äußert hatte, schien es, als hätten ihm besonders die
Frauen sehr Wehgetan und sein Leben frühzeitig ver¬
bittert . Das war wohl auch der Grund, weswegen er
nicht geheiratet hatte. Aber gelitten hatte der Bruder
sicher unter der Ehelosigkeit, die eine fortwährende Ein¬
samkeit bedingte, die ihn hinderte, jemand zu haben, dem
gegenüber er sich ganz aussprechen und dessen Herz er zum
Behälter der eigenen Sorgen und Kümmernisse hätte
machen können.

Der Meister hatte immer wieder gesagt, daß Erna
sich auf jeden Fall verheiraten solle. Erwiderte sie darauf.



,
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pen des Schahs . Von 40 Mann sind 34 getötet , die
übrigen 6 gefangen genommen worden.

js New-Vorl , 23 . März . Die Fahrt des früheren Prä¬
sidenten Roofen elt von Pisterbay nach Hoboken , von
wo Roosevelt seine Afrikareise antrat , glich einem
Triumphzuge . Ueberall jubelten Tausende dem früheren
Präsidenten zu . Die Piers der Hamburg - Amerika -Linie"
waren beflaggt . In Hoboken wurde Roosevelt von Beamten
der „ Hamburg - Amerika - Linie " und zahlreichen offiziellen
Persönlichkeiten empfangen . Musikkapellen spielten die
„ Wacht am Rhein" und die Sternenbannerhymne " .

Der Pariser Postreik beendet.
Die Beamten des Pariser Haupttele-

graphenamts haben die Arbeit gestern um 2 Uhr nach¬
mittag wieder ausgenommen.

Dsr österrKichisch -s-rbische KsAftikt.
In Wiener guti nformie rten Kreisen gab

man gestern nach dem „ Berl . Lok . - Anz .
" folgende Darstell¬

ung der Lage : Ueber Formeln , Vermitilungsvorschiäge re.
sind wir heute hinaus; das ist alles überwunden
und vorbei . Wir müssen darauf bestehen, klare Ver¬
hältnisse zu schaffen und ganz bestimmte Garan¬
tien zu erhalten, daß Serbien auf seine Ansprüche ver¬
zichtet. Wir müssen die definitive Sicherheit haben , daß
der Friede auf Jahre hinaus garantiert ist.
Die F r ie d e n sv o rschläg e der Mächte sind alle ge¬
scheitert; selbst die letzten Versuche die mit allen Kräften
eine Niederlage Rußlands abwenden möchten . Auch Frank¬
reich gibt sich umsonst Mühe , im Interesse des Friedens
zu wirken. Wir stehen nur Gewehr bei Fuß und warten,
was Serbiens gestrenger Herr Jswolski noch vollbringt.
Er weigert sich auch , zu erklären , welche Haltung R u ß -
land aus einer Konferenz einnehmen würde . Ein beding¬
ungsloses Durchsetzen der Konferenz hält er für einen
Triumph , während England und Frankreich lediglich bestrebt
sind , den Krieg abzuwenden. Es hat aber jetzt schon den
Anschein , >als sei Rußland das Los chlagen nicht weniger
wünschenswert als Oesterreich , das mit großer Zuversicht
der Entwicklung zusteht und sich mit großem
Vertrauen aus seinen großen Verbündeten verläßt.
Die aus die äußerste Spitze getriebene Situation kann
nicht länger als einige Tage dauern . Auf jeden Fall muß
zum Monatsende Klarheit geschaffen werden . In 8 Tagen
dürften wir schon genau wissen, was man zu tun hat . Es
ist ausgeschlossen, daß wir uns diesmal mit einer anderen
als einer rückhaltlosen Antwort begnügen . Jedes auswei¬
chende Wort , mit dem mir uns zufrieden geben , versetzt uns
in einigen Jahren wieder in die gleiche Situation , nur stehen
wir dann nicht einem geschwächten oder ohnmächtigen Ruß¬
land gegenüber . Ein Wunder im vollsten Sinne des Wortes
muß sich ereignen , wenn der Krieg

' uns erspart bleiben soll.
Wie aus Lübeck gemeldet wird, kauft Oesterreich

in Mecklenburggroße Massen von Futtermitteln
zur schleunigen Lieferung ein.

„ Beograske Novine" schildert die Situation , in der
sich

Serbien
befindet, wie folgt : Wir sind schwach und klein ; wir können
dein Willen der ganzen Welt nicht Trotz bieten, deshalb
müssen wir uns dem Rate der Großmächte fügen . InSerbien wird heute mit großer Ungeduld die Inter¬
vent r v u d e r Großmächte erwartet , damit dieselbe der
österreichischen Note zuvorkomme und Serbien Demütigungen
von Oesterreich nicht ausgrsetzt sei . Zu einem ehren¬
haften Rückzuge scheint man hier ganz bereit zu sein
und hofft zuversichtlich aus dem Konflikt ohne Krieg
hcrauszutommen.

baß sie es ja Lei niemandem besser haben könnte als bei
ihm , und daß sie gar keine Sehnsucht nach einem Manne
hätte, dann konnte er fast böse werden. Und er sagte
wiederholt , daß jeder Mensch mit seinem plötzlichen unvor¬
hergesehenen Ende rechnen und für sich und seine Lieben
Vorsorgen müsse. Diese trüben Anwandlungen waren
Nicht häufig , aber sie kamen doch immer wieder bei ihm.
Ln solchen Stunden redete der Meister viel von plötz¬
lichem Sterben und von seiner Herzensnot bei dem Ge¬
danken, daß er seine liebe Kleine unversorgt und unberaten
in der Welt zurückließe.

Ein Kuß von Ernas frischen Lippen und ein Streicheln
ihrer weichen Hände, die die Falten von seiner Stirn
scheuchten , war gewöhnlich das Ende solcher Gespräche.
Einmal aber batte der Meister eine Andeutung fallen
lassen , daß er es nicht ungern sähe, wenn Erna freund¬
licher und netter zu dem Werkführer wäre . Stange wäre
doch ein mächtiger Mensch und wert, daß ihn jede, auch
die beste Frau , lieb hätte. . . . Ihn wenigstens würde es
ungemein beruhigen, wenn er wüßte, daß Erna sich für den
Werkführer interessierte , und daß sie, wenn auch erst später*"Mal, ihr Schicksal in seine Hände legte.Erna hatte anfangs nicht gewußt, was sie darauf er¬widern sollte, aber dann war sie, vielleicht zum erstenmalD . Mem Leben , dem Bruder energisch entgegengetreten,«ne hEe nichts gegen Stange , und sie sei vollständig mitoem Bruder einverstanden , daß der Werlführer ein tüch-nger, vraver und fleißiger Mensch sei , aber um jemand zuheiraten , dazu müsse man ihm vor allen Dingen doch auchMt fern.' . Und das sei nicht der Fall , bei ihr ganzE gar nicht ! Sie machte sich ebenso wenig aus dem
Werkfuhrer wie aus irgend einem anderen! . . . Und
!?rjm er, ihr Bruder , sie auch nur noch ein kleines bißchenueb hatte , dann möchte er ihr den Gefallen tun und nie"ueder von solchen Dingen anfangen! . . .
w Das war das erste Mal , wo die beiden in wirklicher
Verstimmung auseinandergegangen waren , wenn auch dieseskleine Zerwürfnis nicht lange dauerte und beide schon inden nächsten Tagen desto zärtlicher und zuvorkommender
zueinander waren.

In dem serbischen Kriegsministerium werden die um¬
fassenden militärischen Vorbereitungen geleugnet . Gestern
sind aber vom Land SOO Reservisten eingerückt , an der
österreichischen Grenze sind zur Zeit Kommitschatschis ange¬
kommen.

Türkei.
Wie aus K o n st a n ti n op e l verlautet , hat die türki -

s ch e Regierung ihrem Gesandten in Belgrad die Weisung
erteilt, der serbischen Regierung den Rat zu geben , die
ü st er r ei ch - ungarischenVorschlägeanz unehmen.
Bei der serbischen Gesandtschaft in Konstantinopel sind Nach-
richkeu eingelausen , die eine friedliche Lösung der Krise er¬
hoffen lassen . Auch in amtlichen türkischen Kreisen hofft
man seit gestern auf eine friedliche Beilegung der Streitfrage.

Bulgarien dementiert.
„ Vecerna Posta " erklärt sich für ermächtigt , die Be¬

hauptung, daß mehrere junge bulgarische Offiziere
als Freiwillige nach Serbien gehen, entschieden zu demen¬
tieren . In den jetzigen verhängnisvollen Zeiten müßten die
bulgarischen Soldaten nur für das eingene Vaterland kämp¬
fen , und es wäre unzulässig , daß Offiziere ein Beispiel von
Pslichkvergessenhcit geben . Die Nachricht werde übrigens
auch an maßgebender militärischer Stelle kategorisch bestritten.
Täglich wächst die Zahl der serbischen Flüchtlinge,
die sich in der Umgebung von Sofia aushalren. Die Polizei
hat Maßnahmen getroffen , um die Sicherheit der Bevölkerung
zu garantieren.

Eine Ehrenrettung Deutschlands.
Ein Artikel der „ Politischen Korrespondenz " schreibt:

Gegenüber den Ausführungen eines Londoner Blattes , das
Deutschland geflissentlich als den politischen
Mephistopheles Oesterreichs hinstellt , sei erklärt,
daß man in Wien die Haltung Deutschlands in
dem jetzigen Stadium der Balkanangelegenheit als Muster
von Bündnistrene und Freundschaft würdigt
und daß in den Aufgaben der nächsten Zukunft zwischen
den beiden Kabinetten völliger Einklang besteht.

Allerlei . In Berlin Mir der Pvstsekretär Kühn vor
6 Wochen zum Schlittschuhlaufen von Hause weggegangen.
Am Montag wurde er als Leiche in der Nähe ' von Sakrow
von Schissern gesunden . Er ist wahrscheinlich auf eine
schwache Stelle des Eises geraten und eingebrochen . — In
München hat sich das -bekannte Fräulein Olga Molitor
mit dem Arzte Gretjes ans Würzburg verlobt. (Vor einem
halben Jahre schon hieß es , die Verlobung habe in Lauter¬
bach bei Schramberg stattgesunden .) Das Paar wnrde am
Montag vom Standesamt ansgeboten . — Wie in Kiel
verlautet, iä der Damcher Christiania aus Hamburg , mit
einer vollen Getreideladnng an Bord , im Süden von Albuens
ans Laaland gestrandet . Das Linienschiff Preußen erhielt
Befehl, dem gestrandeten Schisse Hilfe zu bringen.

Handel und Berkehr.
* Herrenverg , 20 . März . Aus dem Schweinemarkt

waren zugesührt : 100 Milchschweine , Erlös pro Paar 38
bis 52 Mk. , 60 Läuferschweine , Erlös pro Paar 65 bis
108 Mk.

jj Stuttgart , 20 . März . ( Schlachtviehmarkt.) Zuge-
trieben : 20 Ochsen, 7 Bullen , 138 Kalbeln und Kübe,
219 Kälber, 401 Schweine. Verkauft: 20 Ochsen. 7
Bullen , 123 Kalbern und Kühe , 219 Kälber, 396 Schweine.
Erlös aus w Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qualität,
a ) ausgemästete von — bis — Psg . , 2 . Qual , ff ) fleischige
und ältere vvn — bis — Psg . ; Bullen (Farren ) : 1 . Qual,
o ) vollfleischige, von 69 bis 70 Psg . , 2 . Qualität ff) ältere
und weniger fleischige von 66 bis 67 Psg . ; Stiere und

Aber cm dieses Vorkommnis mußte Erna gerade jetztwieder denken, als der Werkführer sie mit seinen stets etwas
verschleierten Augen ansah . In der Angst, ihn ihre
Schüchternheit, ihre Furcht merken zu lassen, raffte sie sich
zu einem kardialen, gemütlichen Ton auf und sagte:

„Was wollen denn Sie , Herr Stange ? "
Er fragte etwas Geschäftliches , aber sie merkte wohl,

daß dieses nicht der eigentliche Grund seines Kommens
war . Er schien sich überhaupt seit einiger Zeit daran ge¬
wöhnt zu haben , sie bei allen möglichen Dingen um Rat
zu fragen, von denen sie meist sehr wenig verstand , nur
um häufig in ihre Nähe kommen und mit ihr reden zu können.

Auch jetzt blieb er, trotzdem seine Mission offenbar be¬
endet war , immer noch in der Nähe der Tür stehen, so daß
Erna schließlich nicht umhin konnte, ihn zu fragen, ob er
noch etwas von ihr wollte?

Er druckste ein bißchen, und dann sagte er, wie mit
einem plötzlichen Anlauf:

„Ich habe es Ihnen schon lange sagen wollen, Fräu¬lein Erna , und Sie müssen es doch auch schon bemerkt
haben . .

Weiter kam er nicht . Erna saß mit gesenktem Haupt,
so daß er nur ihren blonden Scheitel sehen konnte, und
wagte nicht ein Wort zu erwidern.

Das mochte ihm doch wieder Mut geben, er raffle sich
aus und fuhr fort:

„Es ist ja nicht seit heut und gestern, und wie unserarmer Meister noch lebte , da hat er mir versprochen . .Erna winkte jetzt hastig mit ihrer kleinen weißen Handund gebot ihm Schweigen. Einen Augenblick hielt erinne, um aber trotzdem gleich fortznfabren:
„ Einmal muß ich es doch sagen, Fräulein Erna ! Mein

ganzes Leben hängt ja davon ab .
"

Er trat ein paar Schritte näher an sie heran und
streckte leicht die Hände aus nach ihr, die von einem plötz¬
lichen Schrecken ersaßt, ihren Kopf hob und ihm mit einem
Gesicht, aus dem alles Blut gewichen war , entgegsnstarrte.

„Ich will ja auch für den Augenblick gar keine
Antwort haben "

, murmelte er dann . . . „ jetzt paßt es ja
gar nicht . . . wo eben erst . . . der Meister . . . " er

Jungrinder 1 . Qual , a) ausgemästete von 80 bis 82 Psg .,
2 . Qualität ff) fleischige von 77 bis 79 Psg . , 3 . Qualität
o) geringere von 74 bis 76 Psg ; Kühe I . Qual . a) junge
gemästete von — bis — Psg ., 2 . Qualität b ) ältere
gemästete von 57 bis 67 Psg . , 3 . Qualität o) geringere
von 37 bis 47 Psg . , Kälber: 1 . Qualität a) beste Saug¬
kälber von 99 bis 102 Psg . , 2 . Qualität b) gme Saug¬
kälber von 95 bis 98 Psg . , 3 . Qualität e) geringere Saug¬
kälber von 90 bis 94 Psg . ; Schweine 1 . Qualität u) junge
fleischige 66 bis 69 Psg . , 2 . Qualität h) schwere fette von
67 bis 68 Psg . 3 . Qual , o) geringere von — bis — Psg.
Verlaus des Markles : Kälber lebhaft, sonst rnäßig belebt.

* Ulm, 21 . März . Der gestrigen Schranne waren 1839
Zentner Getreide zugeführt, das bis aus 54 Zentner zu fol¬
genden Mittelpreisen abgesetzt wurde : Kernen 11,75 Mark,
Weizen 11,69 Mark , Einkornmischling 11,50 Mark , Roggen
9,10 Mark , Gerste 10,12 Mark , Haber 8,78 Mark , Wicken
9,20 Mark . Gegen den letzten Fruchtmarkt hat pro Ztr.
Kernen um Psg . 4, Weizen um 13 , Roggen um 41 , Gerste
um 21 , Haber um 5 aufgeschlagen.

Kurzer Getreide -Wochenbericht
der Preisberichtsstcllc des deutschen Landwirtschaftsrats

vom 16 . bis 22 . März 1909.
Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide

am letzten Markttage in Mark pro 1000 Kg . je nach
Qualität , wobei das Mehr (Z- ) bezm . Weniger (—) gegen¬
über der Vorwoche in ( ) beigefügt ist, wie folgt:

Frankfurt M.
Mannheim
Straßburg
Stuttgart
München

Weizen
237 ^ (—2 '/-)
247 ^ 2 (-j- 2Vs)
240 (—)
245 (—)
248 (—)

Roggen
185 (- )
185 (- )
195 ( - )
185 (- )
178 (- )

Hafer
190 (si- 5)
185 (- )
192siz (- )
185 (—)
180 (- )

Die politische Lage ist ernst
und fordert die gespannte Aufmerksamkeit aller
Staatsbürger . Wenn große innerpolitische Fragen
zur Entscheidung stehen, wenn dunkle Wolken
den europäischen Frieden bedrohen,

mrrtz Jeder rmterrichtet lein.
Wenn man über wenig Zeit verfügt, so lese

man eine Zeitung , die kurz und klar alles bringt,
was im Leben vorgeht, die mit wenigen Worten
aber dennoch übersichtlich darstellt.

Eine Zeitung , die ebenso rasch als zuverlässig
berichtet ; der jeder Sensationsmache fremd ist
und die freimütig und energisch die mit dem All¬
gemeinwohl im Einklang stehenden Interessen
vertritt . Eine Zcilung , die auch in der Unter¬
halt u n g s l e kt ü r e die beste Auswahl trifft
und auch hier miuvirken will an der Geistes - und
Herzensbildung ihrer Leser.

Unsere täglich erscheinende Zeitung

ist ein solches Blatt , das wir für das ! I . Quartal .
1909 zum Abonnement Jedermann bestens
empfehlen
BerarttsortÜch« Nrtmktrur: LiwargLank, Aller. . .«g.

machte eine Pause und fuhr schluckend fort, „ nein, das will
ich ja , auch gar nicht . . . wenn ich bloß eins Hoffnung
Habs, eine kleine Hoffnung . . . machen Sie mich doch nicht
ganz unglücklich, Fräulein Erna ! "

Das junge Mädchen hatte sich langsam wie ein Automat
erhoben , und stand jetzt dem, der ihr seine Liebe erklärte,
Angesicht zu Angesicht gegenüber . Ihre sonst leicht beweg¬
liche Zunge ging schwer, und ihre Worte klangen wie
erstorben , als sie sagte:

„Sagen Sie das nie wieder ! . . . Ich kann nicht ! . . .
Hören Sie , ich kmm nicht ! . . . Sprechen Sie nie wieder
so, sonst können wir nicht zusammen bleiben ! . . ."

„ Erna ! ! . . . Erna ! . . ? . . ..Es schien, als wollte er sich ans sie stürzen . . . . Aberin diesem Augenblick öffnete sich die Tür , ein großes, schlank
gewachsenes Mädchen , das sich mit entzückender Anmut be¬
wegte , glitt herein. In der Dgmmernng, die in dieser
Berlinerstube dort hinten an der Tür , wo es kein Fenster
gab . schon herrschte, sahen die beiden im ersten Augenblick
nicht, wer es war, der diese unerfreuliche Szene störte.
Dann aber rief Erna laut, wie aus dankbarstem Herzens
„Ach , Frieda , dir bist es !" Auch der Bruder hatte seine
Schwester bemerkt . Aber weniger über ihr Dazwischen - .kommen erfreut, trat er nahe an sie heran und murrte:

„Was willst du denn hier? Hast du denn gar nichtsanderes zu tun ? Die Mutter klagt jeden Tag darüber,
daß du sie fortwährend allein läßt und überall rumrennst,
anstatt im Geschäft zu helfen , wie es sich gehört!"

Das Mädchen war noch ein bißchen weiter ins
Zimmer hereingetreten und kam nun in das rote Wend¬
licht der Sonne , die durch das eine große Fenster herein-
spielte.

Ihre mächtige Haarkrone schien wie in Flammen zu
stehen, und in den schönen Stählungen glühte es seltsam
auf, wie sie antwortete.

„ Ich komme zu meiner Freundin ! " sagte sie lächelnd,
„was willst du denn hier?"

Da murrte der Mann in sich hinein, verbeugte sich
vor Erna und verschwand rasch aus dem Zimmer.

(Fortsetzung folgt.)



Die Kasse des Privatsparvemns Mensteig G. G. m. b. H. nimmt jederzeit
bis z«M Höchstbetrag von 3V00 Mk., verzinslich zu 3-/ .'/, und vom 1. Juli dS. IS . ab zn 4 /. entgegen.

SlinnisVsfeld.
Auf bevorstehende Saatzeit

bringe ich meine

W - ui > ßlickLmmiki
in guter, keimfähiger Ware, in empfehlende Erinnerung.

G. Schaich Mit«»».

Pfalzgrafenweiler.

Altenfteig.
Bringe am Donnerstag nachmittag und Freitag einen großen

Transport extraschöne

ine
im Gasthaus z. „Hirsch " zum Verkauf.

Christian Kühnle
Heinrich Ott , Schweinegroßhandlung.

Bestimmte « «kauft!

« « « » «

Zahn - Atelier !
Fr. Steel», Altenfteig A

r

Am nächsten
SamStag , de« 27.März d .J.

nachmittags 3 Uhr
kommen aus den Gemeindewaldungen
Reute Birkenbrunnen (Zinsbachhalde)
48S Festmeter Langholz I . bis
VI . Klasse worunter Forchen
zum Verkauf.

Gemeinderat.

- wohnhaft bei Gerber Scholder. -

KijOilhk Mit , WMdtllII. Kkiildt« kll. jederArt
Zahnziehen mttt Aowrndmiz MWilleckttO

^. ^ Wiel. «
Ferner empfehle ineine unzerbrechlichenAluminium -Platte » . ^
Reparaturen u . Umarbeitung schlechtfitzender Zähne . ^

Mäßige Preise . Schonendste Behandlung.

K . Forstamt Klosterreichenbach.
'

UadelftamM-
Holr -Uerkauf

im schriftlichen Aufstreich
am Mittwoch , den 3L . März
1S0S vorm. 10 Uhr in der Sonne'

Altenfteig.
Erlaube mir mein

!l
in Weiß - und

^ Rotweinen in

Altensteig.

TWM
aller Art» sowie

Steckzwiebel und Bohnen
find auch Heuer wieder in tadellos keimfähiger Ware frisch
eingetroffen und empfehle solche zu billigsten Preisen.

L . w . Latz Aa ^ fslaev
Fritz Bühler jr.

K . Forstamt Pfalzgrafenweiler.

Buchen-u. Nadelholz-
Beigholz-Berkaus

am Mittwoch , den 31 . März
vorm. 10 Uhr in Pfalzgrafenweiler
auf dem Rathaus aus Staatswald
Abt . 1 Talheimerfeld, 7 Reutplatz-
berg , 18 Grömbacherweg, 21 Hetz¬
winkel , 22 Waldwiese, 32 Al!gehäu,
33 Vord . Fülleswies , 39 Hintr . ,
40 Mittl . , 41 Vord . Lärchenberg,
48 Vord . Schimpferbrunnen, 50
Rohrerswies , 51 Mittl . Finstergrüble,
58 Untr . Heidelbeergfäll, 59 Untr.
Buchmiß , 60 Untr . Birkwies, 61
Untr . Brand , 69 Hintr . Leimenmiß,
70 Vord . Leimenmiß , 76 Vord.
Leimengrube , 79 Hintr . Kohlplatte,
102 Weilerbühl, 105 Hintr . Brnn-
nenberg, 107 Erzbühl, 108 Härdtle,
116 Vord . Stutzhalde, 127 Jäger¬
hütte, 129 Frickenhütte , 145 Vord.
Hütteschlag , 150 Reuttersteig, 169
Untr . Biltzstöckle , 170 Schnackenloch,
173 Obr . Saiblesbuckel, 176 Obr.
Wieland , 178 Vord . Gaisbuckel,
198 Untr . Lachenrain , 206 Vord.
Halbmond . Rm . : 2 buchene Scheiter,

110 dto . Anbruch , 208 Nadelholz-
Roller , 402 dto . Prügel und
1049 dto . Anbruch . Losverzeich-

niste unentgeltlich vom Forstamt.

K . Forstamt Pfalzgrafenweiler.

Nadel-Stamm
Holz-Urrkauf

am Dienstag , den K. April,
: vorm. halb 12 Uhr in Pfalzgrafen-
! weiler auf dem Rathaus aus Staats-
^ wald Abr. 1 Talheimerfeld, 7 Reut-
platzberg , 22 Waldwies , 32 Altge-

i häu, 39 Hintr . , 40 Mittl . , 41 Vord.
j Lärchenberg , 44 Obr . , 58 Untr.
» Heidelbeergfäll , 60 Untr . Birkmies,

61 Untr . Brand , 69 Hintr . , 70
Vord . Leimenmiß , 89 Bord . Kohl¬
platte , 107 Erzbühl, 108 Härdtle,!
116 Vord . Stutzhalde, 127 Jäger - !
Hütte, 129 Frickenhütle , 173 Obr . !
Saiblesbuckel, 176 Obr . Wieland,!
178 Vord . Gaisbuckel , 187 Lärchen - ,
garten, 206 Vord . Halbmond . 202'

St . Forchenlangholz mit Fm . :
19 II . , 79 III . , 44 IV . , 11 V .,
1 VI . Klaffe ; 9350 St . Fichten
und Tannen Langholz mit Fm . :
561 . , 128 II . , 400 III . , 418 IV .,
884 V . , 667 VI . Kl. , 106 Ab¬
schnitte mit Fm . : 52 I . , 31 II . ,
7 III . Klaffe und Kilben 114
Stück mit ^ 1 Fm . III . Klasse.

Losverzeichnisse unentgeltlich vom
Forstamt.

Mick - Ulli!

AllßkMrle

- empfehlende Er-

in Klosterreichenbach aus sämtlichen _
^ st« v Schex«

Hüten : Langholz : Fichten und Donnerstag , den ÄS. MärrTannen : 6638 St . mit Fm. (Feiertag)
280 I . , 444 II ., 547 III ., 519 jIV., 528 V . und 395 VI . Kl.
Forchen : 394 St . mit Fm.
32 I ., 128 II . , 130 III . , 64 IV . ,
22 V., 6 VI. Kl . Abschnitte
Fichte« «. Tanne « : 62 St.
mit Fm . 12 I ., 2511 ., 4III . Kl., jin der Krone in ReuweilerForche« : 2 St . mit 4 Fm. I . Kl.

Die bedingungslosen Angebote auf
die einzelnen Lose sind in ganzen u.

Prozenten der Grundpreise ans¬
gedrückt, unterzeichnet , verschlossen u.
mit der Aufschrift „Gebot auf Nadel¬
stammholz vom Forstbezirk Kloster¬
reichenbach" bis vormittags 9 Uhr
beim Forstamt einzureichen . Die
Eröffnung derselben findet am gleichen
Tage vorm . 10 Uhr in der Sonne
in Klosterreichenbach statt . Etwa
nicht genehmigte Lose werden sofort
nachher im mündlichen Aufstreich
verkauft . Losverzeichnisfe u . Offert¬
formulare unentgeltlich vom Forstamt.

Altensteig.

bestbewährtes Waschmittel
in Paketen zu 35 und 65 Pfg.

zu haben bei
Chrn . Burghard jr.

Ein jüngeres

Mädchen
sucht Stelle als Laufmädchen.

Näheres zu erfragen in der Exp.ds . Blattes.

Fruchlpreise.
Calw , 20 . März 1909.

Neuer Haber . . . 8 30 8 90 8 30

Gestorbene.
Pfrondorf : Johann Georg Renz,

Farrenhalter , 64 */s I.
Freudenstadt : Christian Weikert , Pri¬

vatier.
Dornstetten : Wilhelmine Giering,

geb . Fischer , 71 I.
Wasseralfingen: Robert Schall , In¬

genieur, 68 I.
Brackenheim : Eugen Kälter, Rechts¬

anwalt.

Warum macht Knorr Sos
das große Aufsehen ? ? ?

1 Tifchflasche
nur 20 Pfg.

Weil sie unerreicht im Geschmack ist.
Weil sie bei mindestens ebenso großer

Ausgiebigkeit viel billiger ist als ähn¬
liche Fabrikate.

Weil sie überhaupt die vorteilhafteste Würze
für Suppen , Fleisch und Gemüse ist.

»ES « « «

von

ik. Isknisolinilksr
^ odnnnx : Lollnlstrssso.

Sprssd .strn2 .Ls » . j«Ls » "WW

^ jUWsMlW, LllM klWbgll ktv.

Waldpflanzen
Millionen Vorräte , besonders billig

Fichte«, Weitztannen, Forche».
Die Pflanzen können jederzeit in der Baumschule besichtigt werden.

Zu verpachten
ein Gartenteil , ca . 15 Länder
und ebenso großes Stück Beeren-
Anlage, auf 1 oder mehrere Jahre.

Liebhaber wollen sich im Laufe
der Woche melden bei

Stadtpfleger Lutz.
Altensteig , den 22 . März 1909.

»ur <tew Nssen . « > dleicdl rli« iw Nessel bei
Qedesoed von

OldI dl «o<j- l>8 » eisse IVSscd «. odo « Neiden Mio
oaesten . atme j - Uv invve uo «t Lrdelt l Ldsolu»
linscdScUicd . scdoot 8», Oevede unri develc«
»llorw « Lespsruis sn 2e :r . ^ d- j> unü Qv !8.

U - dei-sU eedsniiclu

tlsrrKel L» Oo , OHssvlclork
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